
Ein herber Schlag für die FDP 
Wahlen Nidau Die FDP hat ihre Dominanz im Nidauer Gemeinderat eingebüsst: Statt mit drei ist sie künftig nur noch mit zwei Sitzen 
vertreten. «Das ist für uns eine riesige Klatsche», sagt FDP-Vizepräsident Ralph Lehmann. Neu an der Spitze ist die SP, die einen dritten Sitz 
ergattern konnte. Die EVP zieht mit Philippe Messerli gänzlich neu in die Regierung ein.

Carmen Stalder 

Vor dem Nidauer Rathaus versammelt 
sich eine grössere Menschenmenge. Es ist 
15.30 Uhr, um diese Zeit sollten die Resul-
tate zu den Wahlen bekannt gegeben wer-
den. Doch die Türe ist verschlossen. Ver-
stohlen wandern die Blicke auf die Uhr 
oder das Handydisplay. Mit etwas Verspä-
tung werden die Politiker doch noch ein-
gelassen. Als Stadtschreiber Stephan Och-
senbein das Sitzungszimmer betritt, wird 
es ruhig. Die Spannung ist spürbar. Er 
blättert durch seine Papiere. Dann be-
ginnt er, die Resultate vorzulesen. 

Die FDP erlebt eine Schlappe 
Kurz zusammengefasst gibt es beim Ge-
meinderat eine Verliererin und zwei Ge-
winnerinnen. Die FDP verliert einen Sitz. 
Statt mit drei ist sie künftig nur noch mit 
zwei Politikern in der Regierung vertre-
ten. Es ist dies neben der Stadtpräsiden-
tin Sandra Hess, die in stiller Wahl wie-
dergewählt worden ist, der bisherige 
Martin Fuhrer. Die FDP hat es also nicht 
geschafft, den frei werdenden Sitz von 
Dominik Weibel zu verteidigen. Ein Vor-
haben, das die Partei um jeden Preis er-
reichen wollte. So sagte denn auch Fuh-
rer im Vorfeld der Wahlen: «Es ist ausge-
schlossen, dass wir nur mit zwei Gemein-
deräten vertreten sind.» 

Doch genau dieser Gau ist eingetroffen. 
«Das ist für uns eine riesige Klatsche», 
sagt FDP-Vizepräsident Ralph Lehmann 
enttäuscht. «Damit hätten wir niemals 
gerechnet.» Für Lehmann ist klar: Su-
sanne Schneiter Marti hätte es in den Ge-
meinderat schaffen müssen. Als Stadträ-
tin hätte sie das nötige Rüstzeug für dieses 
Amt mitgebracht, ist er sich sicher. 

Für den Sitzverlust sieht Lehmann 
mehrere Gründe. Erstens sei Weibel als 
Zugpferd der FDP nicht mehr zur Wie-
derwahl angetreten. Zweitens gab es 
beim Stadtpräsidium keinen Wahlkampf: 
«Das hätte uns geholfen, Wähler zu mobi-
lisieren.» Und drittens habe sich die FDP 
bei den Projekten Agglolac und Westast 
als klare Befürworterin positioniert – 
beides Vorhaben, die in der Bevölkerung 
derzeit auf Kritik stossen. 

Die SP ist neu die stärkste Partei 
Zu den beiden Gewinnerinnen in der Ge-
meinderatswahl gehört die SP: Sie konnte 
sich einen dritten Sitz ergattern. Damit hat 
sie nicht nur den Sitz des abtretenden 
Christian Bachmann erfolgreich vertei-
digt, sondern darüber hinaus zugelegt. 
Neben dem bisherigen Marc Eyer neh-
men in der kommenden Legislatur Kurt 
Schwab und Sandra Friedli, beide bereits 
im Stadtrat vertreten, im siebenköpfigen 
Gremium Platz. Neu ist die SP damit im 
Gemeinderat die am stärksten vertretene 
Kraft. 

«Das ist sensationell», sagt Eyer strah-
lend. Die SP hat zwar im Vorfeld der 
Wahlen bekannt gegeben, dass sie einen 
dritten Sitz erkämpfen möchte. Wirk-
lich damit gerechnet hat man aber nicht. 
«Das Ergebnis ist schon überraschend», 
sagt Eyer. Seine Partei habe davon profi-
tiert, dass die Grünen ihren Gemeinde-
ratssitz kampflos abgegeben haben. 
Diese stellten nämlich für den abtreten-
den Florian Hitz keinen neuen Kandida-
ten zur Wahl. «Wir haben Stimmen von 
den Grünen erhalten», sagt Eyer. Dazu 
kommen noch weitere überparteiliche 
Stimmen, was er als besonders schönes 
Zeichen sieht. 

Doch wie erklärt sich Eyer den Erfolg? 
Die SP sei in der vergangenen Legislatur 
sehr präsent gewesen. Es habe regelmäs-
sig Aktionen gegeben, von Unterschrif-
tensammeln bis zum Verteilen von Drei-
königskuchen. Auch die Kita-Initiative 
für ein familienfreundliches Nidau, wel-
che die Partei letzte Woche eingereicht 
hat, habe einen wesentlichen Beitrag 
zum Erfolg geleistet. «Die SP zeigt sich 
im Stedtli und das hat sich gelohnt», so 
Eyer. Wie die neugewählten Schwab und 

Fünf der sieben 
Gemeinderäte Ni-
daus: (v.l.) Philippe 
Messerli (EVP), 
Marc Eyer (SP), 
Sandra Hess (FDP), 
Roland Lutz (SVP) 
und Martin Fuhrer 
(FDP). Kurt Schwab 
und Sandra Friedli 
(beide SP) fehlen 
ferienbedingt.  
Matthias Käser

Stadtrat ist zurück in linker Hand
Grosserfolg für die Grünen 
im Stadtrat: Sie gewinnen 
drei neue Mandate und 
verdoppeln somit ihre Sitze 
im Parlament. Die FDP 
verliert dagegen drei Sitze 
und ist neu nur noch die 
viertstärkste Kraft. 
Kein Jubel, keine Schreie des Entsetzens: 
Die Resultate des Nidauer Stadtrats wer-
den von den Anwesenden im Ratshaus 
meist still zur Kenntnis genommen. Mit 
einer Ausnahme: Als Stadtschreiber Ste-
phan Ochsenbein sagt, dass die Grünen 
neu mit sechs Sitzen im Stadtrat vertre-
ten sind, geht ein Raunen durch den 
Raum und es wird eifrig geflüstert. 

Dass die Grünen gleich so stark zulegen 
würden, damit haben sogar die Parteimit-
glieder selbst nicht gerechnet. «Das ist 
eine riesige Überraschung, ich bin echt 
baff», sagt Esther Kast, die wie Carine 
Stucki-Steiner die Wiederwahl in den 
Stadtrat geschafft hat. Dabei gaben sich 
die Grünen im Vorfeld durchaus angriffs-

lustig. Den Sitz, den sie 2013 verloren 
hatten, wollten sie unbedingt wieder zu-
rückgewinnen. Nun sind es statt der an-
gestrebten vier Sitze sogar sechs gewor-
den.  «Es ist die Belohnung für unser En-
gagement», sagt Kast weiter. Seit Mai hat 
die Partei jeweils am ersten Samstag des 
Monats den «Grünen Stammtisch» auf 
dem Nidauer Stadtplatz durchgeführt. 
Dieser Austausch mit der Bevölkerung 
habe wohl viel bewirkt, mutmasst Kast. 
Steiner-Stucki denkt, dass die Partei mit 
ihren Inhalten überzeugt habe. Denn die 
Neugewählten seien in Nidau nicht wirk-
lich weit bekannt. 

FDP: Erneut drei Sitze verloren 
Dank dem Erfolg der Grünen ist der Ni-
dauer Stadtrat zurück in linker Hand. 
Dies, weil sowohl die SP als auch die 
EVP, Fraktionspartnerin der Grünen, 
ihre acht respektive zwei Sitze halten. 
Die drei Parteien kommen im 30-köpfi-
gen Parlament nun zusammen auf 16 
Sitze. Sie haben damit die an die Bürger-
lichen verlorene Mehrheit zurückge-
wonnen. Deshalb herrschte auch im La-

ger der SP Freude, obwohl die Partei die 
erhofften zwei Sitzgewinne deutlich ver-
passt hat. 

Die grosse Verliererin ist die FDP. Die 
Wirtschaftspartei muss neben dem Sitz-
verlust im Gemeinderat auch im Parla-
ment Federn lassen. Zum zweiten Mal in 
Folge verliert die FDP gleich drei Sitze. 
Die einst mit Abstand stärkste Kraft in 
Nidau ist nur noch mit fünf Mitgliedern 
im Stadtrat vertreten. Damit fällt sie 
nicht nur deutlich hinter die SP (acht 
Sitze) zurück, sondern auch hinter die 
SVP und die Grünen ( je sechs Sitze). «Ich 
bin enorm enttäuscht», sagt Ralph Leh-
mann. Der Vizepräsident der FDP mut-
masst, dass die gestrige nationale Ab-
stimmung über die AHV-Revision vor al-
lem die Linken mobilisiert habe, an die 
Urnen zu gehen. Er übt aber auch Selbst-
kritik, indem er sagt, dass die FDP es ver-
passt habe, sich auf sozialen Medien stär-
ker zu präsentieren. 

Bitterer Nachmittag für Dutoit 
Zweite Verliererin neben der FDP ist die 
BDP. Sie hat es verpasst, ihre beiden Sitze 

zu verteidigen und ist nur noch mit der 
25-jährigen Tamara Münger im Nidauer 
Parlament vertreten. Dafür ist es der SVP 
gelungen, einen Sitz dazuzugewinnen. 
Neben den fünf Bisherigen hat es neu 
auch Markus Baumann in den Stadtrat 
geschafft. Das ist zwar ein Sitzgewinn 
weniger, als sich Parteipräsident Roland 
Lutz im Vorfeld erhofft hatte, dennoch 
zeigten sich die SVP-Exponenten nach 
der Wahl mehrheitlich zufrieden mit 
dem Ergebnis. 

Ein bitterer Nachmittag war es für 
PRR-Präsident Jean-Pierre Dutoit. Zwar 
konnte seine Partei die zwei Sitze im 
Stadtrat halten, allerdings ist Dutoit als 
einziger der bisherigen Stadträte abge-
wählt worden. Dutoit, der in der Gemein-
deratswahl das beste Ergebnis aller PRR-
Kandidaten erzielte, holte in der Stadt-
ratswahl 22 Stimmen weniger als seine 
39 Jahre jüngere Parteikollegin Pauline 
Pauli. Der Parteipräsident gab sich je-
doch sportlich: «Manchmal gewinnt 
man, manchmal verliert man. Es ist doch 
auch gut, der Jugend den Vortritt zu 
überlassen.» Michael Lehmann

Friedli zu ihrem Einzug in die Regierung 
stehen, konnte gestern nicht in Erfah-
rung gebracht werden – die beiden ver-
weilen bereits in den Herbstferien. 

Die EVP zieht in die Regierung ein 
Die zweite Gewinnerin bei der Gemein-
deratswahl ist die EVP. Die Kleinpartei 
konnte sich einen Sitz in der Regierung 
sichern und hat damit ihr Wahlziel er-
füllt. «Die Freude bei uns ist riesengross», 
zeigte sich der gewählte Philippe Mess-
erli nach Bekanntgabe des Resultats er-
leichtert. Es ist lange her, seit die EVP in 
Nidau zum letzten Mal im Gemeinderat 
vertreten war: nämlich von 1998 bis 2001. 

Den Erfolg habe man einerseits der Lis-
tenverbindung mit dem PRR und ande-
rerseits der Unterstützung seitens der 
Grünen zu verdanken. «Alleine hätten wir 
das nicht geschafft», sagt Messerli. Nun 
habe sich gezeigt, dass man mit gebündel-
ten Kräften viel erreichen könne – und 
zwar auch als Kleinpartei. Glück für die 
EVP, Pech für den PRR: Den angestrebten 
Gemeinderatssitz für Hanna Jenni haben 
die Welschfreisinnigen nicht ergattert. 

Messerli sitzt seit rekordverdächtigen 
23 Jahren in Nidauer Stadtrat. Er sei im 
Stedtli bekannt dafür, dass er nicht pola-
risiere, sondern sachorientierte Mitte-
politik betreibe. Diese Eigenschaft habe 
ihm wohl zum Wahlsieg verholfen, so 
Messerli. Auch im Gemeinderat will er 
seine Positionierung beibehalten. Damit 
wird er wohl öfters das Zünglein an der 
Waage spielen, ist er doch damit das Bin-
deglied zwischen je drei Links- und 
Rechtspolitikern. 

Ähnlich tiefe Stimmbeteiligung 
Im Gemeinderat haben sich also gleich 
wie im Stadtrat (siehe Text unten) die 
Kräfteverhältnisse verändert. Von den jet-
zigen vier bürgerlichen Vertretern bleiben 
nur noch drei übrig. Neben den beiden 
FDP-Politikern ist dies Roland Lutz von 
der SVP, der seinen Sitz sichern konnte. 
Welche politische Seite im Gemeinderat 
dominiert, hängt nun also tatsächlich von 
Philippe Messerli ab. Obwohl: Man ist sich 
einig, dass die Parteizugehörigkeit im Ge-
meinderat eine kleinere Rolle spielt, als 
dies im Stadtrat der Fall ist. 

Die Stimmbeteiligung bei der Gemein-
deratswahl lag bei knapp 35 Prozent und 
ist damit ähnlich wie vor vier Jahren 
(knapp 34 Prozent). 

Alle Beiträge zu den Wahlen in Nidau unter 
www.bielertagblatt.ch/wahlennidau2017
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Viktor Sauter, SVP 
(bisher) 

Ciril Stebler, SVP 
(bisher) 

Markus Baumann, 
SVP (neu) 

Ursula Wingeyer, 
SVP (bisher) 

Carine Stucki-
Steiner, Grüne 
(bisher)

Tobias Egger, SP 
(bisher) 

Bettina Bongard, 
SP (bisher) 

Ushanthini Mut-
hiah-Nadarasa, SP 
(bisher)

Brigitte De-
schwanden Inhel-
der, SP (bisher)

Michael Kramer, 
SP (bisher) 
  

Pauline Pauli, PRR 
(neu) 
 

Hanna Jenni, PRR 
(bisher) 

Susanne Schneiter 
Marti, FDP (bis-
her)

Thomas Spycher, 
FDP (bisher) 

Ralph Lehmann, 
FDP (bisher) 

Alle Resultate aus 
Nidau im Überblick 

Die bisherige Stadtpräsidentin Sandra 
Hess (FDP) ist in stiller Wahl wiederge-
wählt worden. Neben ihr gesellen sich 
eine Vertreterin und zwei Vertreter der 
SP sowie je ein Mitglied von FDP, SVP 
und EVP im Gemeinderat. 
Resultate Gemeinderat 
 
Kandidaten der SP 
Gewählt sind: Eyer Marc (bisher), 1187. Schwab 
Kurt, 630. Friedli Sandra, 610. 
Nicht gewählt sind: Egger Tobias, 600. 
 
Kandidaten der SVP 
Gewählt ist: Lutz Roland (bisher), 655. 
Nicht gewählt sind: Gabathuler Leander, 335. Bau-
mann Markus, 292. Wingeyer Ursula, 274. Marolf 
Thomas, 271. 
 
Kandidaten der FDP 
Gewählt ist: Fuhrer Martin, 600. 
Nicht gewählt sind: Schneiter Marti Susanne, 564. 
Evard Amélie, 481. 
 
Kandidaten der EVP 
Gewählt ist: Messerli Philippe, 334. 
Nicht gewählt sind: Blösch Paul, 201. Baum Chris-
tian, 86. Lanz Benjamin, 81. 
 
Kandidaten des PRR 
Nicht gewählt sind: Dutoit Jean-Pierre, 241. Jenni 
Hanna, 235. Pauli Pauline, 155. Krumm Yannick, 
106. 
 
Kandidaten der jevp 
Nicht gewählt sind: Oehme Marlene, 61. Hauser 
Joel, 38. Geiser Eliane, 28. Tuohy Joshua, 25. Glau-
ser Silas, 20. 
 
 
Im Stadtrat können sich die Grünen und 
die SVP zu den Gewinnern zählen. Ers-
tere gewinnen drei Sitze, letztere einen 
Sitz hinzu. Die FDP hat wie bereits vor 
vier Jahren drei Sitze verloren. Auch die 
BDP hat einen Sitzverlust zu beklagen.  
 
Resultate Stadtrat 
 
Kandidaten der SP 
Gewählt sind: Schwab Kurt (bisher), 844*. Egger To-
bias (bisher), 839. Bongard Bettina (bisher), 827. 
Friedli Sandra (bisher), 781.* Muthiah-Nadarasa 
Ushanthini (bisher), 740. Deschwanden Inhelder 
Brigitte (bisher), 729. Kramer Michael (bisher), 696. 
Kallen Noemi, 695. Lützelschwab Rickenbacher Ka-
thleen, 682**. Kallen Nils, 675**. 
Nicht gewählt sind: Girod Valérie Anne, 671. Kessi 
Damian Rafael, 640. Hügli Zeaiter Regula, 630. 
Schwab Martin, 618. Truffer Schwab Agnes, 608. 
 
Kandidaten der SVP 
Gewählt sind: Gabathuler Leander (bisher), 649. 
Grob Oliver (bisher), 571. Sauter Viktor (bisher), 
569. Stebler Ciril (bisher), 563. Baumann Markus, 
553. Wingeyer Ursula (bisher), 547. 
Nicht gewählt sind: Marolf Thomas, 534. Marolf 
Doris, 528. Rutishauser Roland, 528. Wingeyer 
Bruno, 511. Schneider Markus, 502. Trigueira Isa, 
484. Christ Beatrice, 475. Lüthi Heidi, 464. Malon-
gui Gabriel, 463. 
 
Kandidaten der Grünen 
Gewählt sind: Stucki-Steiner Carine (bisher), 605. 
Kast Esther (bisher), 538. Rubin Michael, 471. Luc-
chini-Gutiérrez Olea Maria del Carmen, 447. Romd-
hani Soumaya, 438. Döhrbeck Michael, 239. 
Nicht gewählt sind: Spychiger Meier Regina, 238. 
Bolliger Gabriele, 228. Meier Christoph, 224. Süss-
trunk Nina, 219. Michel Lukas, 210. Hess Livia, 208. 
Nauroy Christine, 206. Siegenthaler Michel Doro-
thea, 205. Lüscher Fahrni Silvie 198. Mühlebach 
Hess Rita, 198. Kobel Rahel Simona, 194. Nideröst 
Karin, 192. Büchel Maja, 191. Noser Moritz, 190. 
Horat Sandro, 189. Blili Andrea, 188. Wandeler 
Heidi, 183. Baumann Regina, 180. Kaufeisen Katha-
rina, 171. 
 
Kandidaten des PRR 
Gewählt sind: Pauli Pauline, 277. Jenni Hanna (bis-
her), 273. 
Nicht gewählt sind: Dutoit Jean-Pierre (bisher), 255. 
Krumm Yannick, 220. Scassa Rosario, 210. Bernhard 
Marc-Henri, 199. Pauli Mélanie, 195. Desalmand 
Brigitte, 191. Krumm Bastien, 191. Wyss Paul, 186. 
Bugnon Doris, 186. Caprarelli Annick, 181. Ziegler 
Sarah, 179. Torti Jacqueline, 179. Blaser Lucien, 97. 
Ziegler Yannick, 89. 
 
Kandidaten der FDP 
Gewählt sind: Schneiter Marti Susanne (bisher), 
562. Spycher Thomas (bisher), 555. Lehmann Ralph 
(bisher), 535. Evard Amélie (bisher), 522. Leiser 
Matthias (bisher), 483. 
Nicht gewählt sind: Weibel Raphael Pascal, 464. Fi-
scher Martin, 462. Dancet René, 452. Gliott Jean-
Michel, 404. Fuhrer Sandra, 397. 
 
Kandidaten der BDP 
Gewählt ist: Münger Tamara, 215. 
Nicht gewählt sind: Kalt Adrian, 131. Schlegel Kurt, 
99. 
 
Kandidaten der EVP/jevp 
Gewählt sind: Messerli Philippe (bisher), 368*. 
Blösch-Althaus Paul (bisher), 268. Hauser Joel, 
208**.  
Nicht gewählt sind: Oehme Marlene, 194. Messerli 
Brigitte, 189. Schranz Martin, 185. Geiser Eliane, 
183. Müller Thomas, 166. Glauser Silas, 165. Lanz 
Benjamin, 165. Gysel Silvia, 112. Lehmann Anna 
Maja, 112. Tuohy Ilona, 104. Blösch-Althaus Silvia, 
103. Baum Christian, 102. Tuohy Joshua, 102. Mor-
genthaler Daniela, 101. Geiser Lenard, 97. Schranz 
Anna Maja, 92. Röthlisberger Willi, 86. 
 
* in den Gemeinderat gewählt 
** rutscht nach

Der neue Stadtrat

Esther Kast, Grüne 
(bisher) 

Michael Rubin, 
Grüne (neu) 

Carmen Lucchini-
Gutiérrez, Grüne 
(neu)

Soumaya Romd-
hani, Grüne (neu) 

Michael Döhr-
beck, Grüne (neu) 

Noemi Kallen, SP 
(neu) 
 

Kathleen Lützel-
schwab Rickenba-
cher, SP (neu)

Nils Kallen, SP 
(neu) 
 

Leander Gabathu-
ler, SVP (bisher)  
 

Oliver Grob, SVP 
(bisher) 
 

Amélie Evard, FDP 
(bisher) 

Matthias Leiser, 
FDP (bisher) 

Tamara Münger, 
BDP (bisher) 

Paul Blösch-Alt-
haus, EVP (bisher) 

Joel Hauser, EVP 
(neu) 

Kommentar
Mehr Präsenz 
zeigen

D ie FDP hat ihren Wählern im 
Wahlkampf den Fünfer und das 
Weggli versprochen. Diese Tak-

tik ist nicht aufgegangen, die Nidauerin-
nen und Nidauer haben der FDP dieses 
Versprechen nicht abgenommen. Die 
Antwort ist mehr als deutlich: Einen Sitz 
im Gemeinderat mussten die Freisinni-
gen an die SP abgeben. Drei weitere Sitze 
gingen im Stadtrat verloren. Damit büsst 
die Partei markant an Stärke ein. 2009 
und 2013 hatte die FDP nach den Wah-
len allen Grund zur Freude. Doch die 
Zeiten haben sich geändert. Um bei den 
Wählern anzukommen, muss eine Partei 
Engagement und Nähe zeigen – so könn-
te man das nach diesen Wahlen schlies-
sen. Sowohl die SP als auch die Grünen – 
beide gehören zu den grossen Gewinne-
rinnen – betonen, dass sie in der laufen-
den Legislatur an ihrer Präsenz im 
Stedtli gearbeitet haben. Die Grünen lu-
den an einem regelmässigen Stammtisch 
zur Diskussion ein, die SP lancierte mit-
ten im Wahljahr eine Initiative und ging 
dafür auf Stimmenfang. Beide zeigten 
Interesse und Nähe zur Bevölkerung, 
was ihnen zu Stimmen verholfen hat. 
Die FDP blieb zwar ihrerseits nicht un-
tätig. Doch ihr wichtigster Wahlkampf-
anlass war eine Informationsveranstal-
tung zu Agglolac. Das Ziel lautete: Den 
Kritikern den Wind aus den Segeln neh-
men und die Bevölkerung mit der eige-
nen Euphorie für die Grossüberbauung 
anstecken. Damit konnten die Freisinni-
gen allerdings nicht punkten. Das Resul-
tat: Die FDP muss ihre Führungsposi-
tion in beiden Räten an die SP abgeben. 
Und auch bei den Bürgerlichen wurde 
sie von der SVP überholt. 

E-Mail: 
cstalder@bielertagblatt.ch

Carmen Stalder 
Redaktorin Region
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